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Berlin, 6. April. Der Kaiſer hat den Konſul mit dem 
Charakter als General⸗Konſul, Wirklichen Legations⸗Rath Schöll 
in Kopenhagen zum Geheimen Legatlons⸗Rath und vortragenden 
Rath im Auswärtigen Amt, und den Necler anger daz und ſtän⸗ 
digen Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern Dr. Wilhelmi zum 
Geheimen Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath im Reichsamt 
des Innern ernannt. 

er König bat den Landrath Dr. Sander zu Berlin und die 
Regierungs⸗Aſſeſſoren Koppe zu Merſeburg, Dr. Fleiſcher zu 
Stade, Stier zu Oppeln, Dulon zu Marienwerder. Windmüller zu 
Stettin und Jungs zu Itzehoe de Regierungs⸗Räthen ernannt. 
"+ Bei der Bau⸗Abtheilung des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten find ernannt worden: der Regierungs⸗Sekretariats⸗ 
Aſſiſtent Maedler zum Geheimen expedirenden Sekretär und Kalku⸗ 
lator, der Sekretaxiats⸗Aſſiſtent Reck zum Geheimen Regiſtrator 
und der Bureau⸗Diätar Haaß zum Geheimen expedirenden Sekretär 
und Kalkulator. 


Deutſchland. 
5 Berlin, 6. April. 

die „Neue Züricher Ztg.“ brachte vor einigen Tagen 
eine Betrachtung über Deutſchlands auswärtige Politik 
unter Bismarck und unter Caprivi, die unter Anerkennung der 
Friedenspolitik Bismarck's deſſen Syſtem in der Behandlung 
der äußeren Angelegenheiten wie folgt kennzeichnete: 

„Bismarck's auswärtige Politit trug nicht zwei Seelen in 
der Bruſt, wohl aber zwei Kleider auf dem Leibe: ein 
Staatskleid, ; 
ee in welchem ſie ſich nicht auf der Straße hätte zeigen 
ollen. 
f Dieſen Hausrock ſtellte die offiziöſſe Pre ſſe dar. 
Art, wie er ſich der höheren und niederen Schreibknechte bediente, 
folgte Bismarck dem Beiſpiel des erſten Napoleon. In mannig⸗ 
fachem Widerhall, als Vorſpiel, Begleitung, Nachſpiel zur Thätig⸗ 
keit im Auswärtigen Amte, wurden die Tagesſtimmungen, die an 
der maßgebenden Stelle geäußert oder angedeutet wurden, in die 
Oeffentlichkeit getragen. Man muß, auch wenn man eine Großmacht 

n Ranges iſt, in ſehr Vielem Andere gewähren laſſen; Nichtinter⸗ 


vention iſt Regel, Intervention Ausnahme. Die Preſſe aber iſt frei, S 


auch in ihrer Kritik der Dinge, die im Ausland vor ſich gehen. 
Mit ihrer Hilfe durchbrach man die Schranken diplomatiſcher Zu⸗ 
rückhaltung; das Urtheil wurde eingeblaſen. Alles in der Welt, 
was dem Fürſten Bismarck mißfiel, mit autoritätsvoller Miene 
durchgehechelt. Kleine Anſtände, die man ſonſt gern und leicht im 
Stillen abthut, traten in ein grelles Licht, als ob es ſich dabei für 
Deutſchland um Sein oder Nichtſein handle. Perſonen, welche den 
Verdacht oder die Empfindlichkeit des mächtigen Mannes erregt 
hatten, wurden angegriffen, fremde Regierungen und ihre Ver⸗ 
treter nicht geſchont, das Nattonalgefühl anderer Völker beleidigt. 
Nicht nur etwa gegenüber Franzoſen und Ruſſen, Polen und 
Dänen! Auch Befreundete und Alltirte erfuhren hochfahrende 
Zurechtweiſung und geringſchätzige Beurtheilung, ſobald fie nicht 
mehr auf der nach der Meinung des Reichskanzlers richtigen 
Bahn wandelten. Nie hat der Uebermuth einer offiziöſen 
Preſſe mehr geſchadet. Sie „verduntelte die hohen und ſel⸗ 
tenen Eigenſchaften Bismarcks und — nur das ſehr 
Menſchliche an ihm, ſeine Voreingenommenheit, ſeine perſönlichen 
Gehäſſigkeiten zum Vorſchein. Auf das deutſche Volk wirkte 
ſie irreleitend, 3 zu 
schilderte die Dinge im Ausland jo, als ob jenſeits der Grenzen 
überall böſe, auf das Verderben Deutſchlands lauernde len 
wohnten. Wie hätte eine ſolche Behandlung aller Fremden draußen 
Freundſchaft und guten Willen zeugen können! So wie man in den 
Wald ſchrie, ſo gellte es wieder. - 

Fürwahr ein unwürdiges Treiben! Die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter des Auslandes mußten es ſchweigend hinnehmen; was die 
Regierung die Zeitungen ſagen ließ, hatte ſie nicht geſagt und 
durfte es ablehnen, ſich darüber zu erklären. Ein anſtändiger 
Menſch, der auf Seite der Regierung ſtand, mußte Bedenken tragen, 
für ſie gi ſchreiben: er konnte verwechſelt werden. Dem Nach⸗ 
folger Bismarcks dankt es das ſittliche Bewußtſein der Welt, daß 
er dieſem und anderem damit verwandten Unweſen ein Ende ge⸗ 
macht hat (ganz? — Red.); das bedeutet für Deutſchland eine 
moraliſche Eroberung, die ihm gute Früchte tragen wird. Sonſt, 
wenn in Berlin oder Köln wieder einmal ein Gekläffe nach außen 
bin angeſchlagen wurde, fragte man ſich überall ängſtlich: wann 
und wo wirds losgehen? der Bismarck rumort ja wieder. Das 
bat ſich, zum Heile Deutſchlands jetzt geändert.“ Fir 

— Der Umbau des Weißen Saales im kaiſerlichen 
Schloß zu Berlin iſt, wie die ⸗Poſt“ vernimmt, wegen der 
hohen Koſten vollſtändig aufgegeben worden. Die Bauten 
nach der Seite des Hofes zur Herſtellung eines breiten Korri⸗ 
dors hinter dem Weißen Saale und einer bequemen Kommu⸗ 
nikation mit den vorliegenden Gemächern werden dagegen fort⸗ 
geſetzt. Zur Begutachtung der Pläne für den Umbau des 
Weißen Saales war auf Befehl des Kaiſers eine Kommiſſion 
zuſammengetreten. Das Reſultat der Berathungen war für 
den Kaiſer beſtimmend, von dem Projekt Abſtand zu nehmen. 

— Die Vorſitzenden der Sperrgelberuerwenbumgs: 
Kommiſſionen traten geſtern zu einer Konferenz im Abge⸗ 
ordnetenhaufe zuſammen. Die wichtigſten und zum Theil ſehr 
ſchwierigen ragen waren zur Verhandlung geſtellt und wurden 
einer befriedigenden Löſung entgegengeführt. Die einzelnen Kom⸗ 
miſſionen fü d an die gefaßten Beſchlüſſe nicht gebunden. F 
Durch gemeinſamen, an den Oberpräfidenten der Rhein⸗ 

rovinz gerichteten Erlaß vom 14. März d. J. haben es die 
kiniſter des Innern und für Handel und Gewerbe zwar abge- 
lehnt, dem „Ausſtandverſicherungsvereindernieder⸗ 


das ihr Wes anſtand, und einen unanſehnlichen 2 
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nationaler Selbſtüberhebung und |; 


meinen Bedingungen ausgeſprochen, unter welchen Ausſtandver⸗ 
ſicherungen dieſe Genehmigung ertheilt werden kann. In dem 
Erlaſſe heißt es hierüber: „Die ſtaatliche Genehmigung von Aus⸗ 
1 tft gleichmäßig gegenüber Arbeitgebern und 

rbeitnehmern an folgende Bedingungen zu knüpfen: a. die 
Satzungen müſſen Fürſorge treffen, daß Entſchädigungen oder 
Unterſtützungen nur an ſolche Theilnehmer gezahlt werden, welche 
nachweiſen, daß ſie über die Streitigkeiten, durch welche der 
Ausſtand veranlaßt worden ijt, ein e vor dem 
BERLINER Gewerbegericht beantragt haben, dieſes Verfahren aber 
n 22 der Weigerung des Gegners ur Stande gekommen iſt 
oder ohne Verſchulden des den Anſpruch Erhebenden zur Beilegung 
des Streiks nicht geführt hat. In Fällen, in denen ein quftänbigen 
Gewerbegericht nicht vorhanden iſt, muß der Nachweis geführt 
werden, daß der Verſuch zu einem Einigungsverfahren auf einem 
anderen näher zu bezeichnenden Wege gemacht worden und ohne 
Verſchulden des den Anſpruch Erhebenden erfolglos geblieben iſt; 
b. der eee muß die Befugniß eingeräumt werden, von 
allen Verhandlungen, Büchern und Rechnungen der Kaſſe, ſelbſt 
oder durch einen Kommiſſar, Einſicht zu nehmen. Die Kaſſe hat 
jährlich einen Rechnungsabſchluß vorzulegen, aus welchem die Zahl 
der Mitglieder, die vereinnahmten Beiträge und die gelelſteten Unter⸗ 
ſtützungen zu erſehen find.“ 1 

Aus der Pfalz, 5. April. Was für Geſchmackloſig⸗ 
keiten die Pfälzer Nattonalliberalen bei ihrer Bis marck⸗ 
Verehrung aus Anlaß des Geburtstages ihres Ab⸗ 
gottes erg wieder zu Tage gefördert haben, erhellt u. a. aus 
folgender Auslaſſung der „Neuſtädter Ztg.“: „Ja, ſein Geburts⸗ 
tag wird uns Deutſchen einſt ſein ein Feſttag, der im Kalender 
roth gedruckt erſcheint, gleich dem heiligen Chriſttag. 
m 25. Dezember wurde geboren der Gottmenſch, der uns 
lehrte, daß wir Brüder ſeien, der 1. April brachte uns den 
menſchlichen Gott, welcher zur That werden ließ das hohe 
ort: „Wir wollen ſein ein einzig Volk von Brüdern, in keiner 
Noth uns trennen und Gefahr.“ 


Vermiſchtes. 

7 Ein neues Drama Echegaray's. Aus Madrid wird 
der „Tal: R.“ vom 31. März geſchrieben: Joſé Echegaray hat 
mit ſeinem vorgeſtern im Teatro espanol aufgeführten Drama „Der 

ohn Don Juans“, in welchem er der Vererbungstheorie Ibſens 
hat Ausdruck verleihen wollen, einen vollſtändigen Mißerfolg erzielt. 
Nur am Schluß des zweiten Aktes 1 ſich die genaueren Freunde 
des Dichters mit einem ſchüchternen Beifall hervor; das Publikum 
jedoch blieb bis zum Ende des Stücks theilnahmslos und ſchweigend, 
und die genannten Freunde wagten nicht mehr laut zu werden. In 
ſeiner ſpaniſchen Heimath hat man Echegaray niemals große Be⸗ 
geiſterung entgegengebracht; die Anerkennung, welche man für ihn 
zeigte, iſt eher eine Folge der vorangegangenen Anerkennung 
des Auslandes, hinter welchem die Spanier pflichtgemäß nicht 
zurückſtehen wollten. An der letzten Zeit will man nun bei 
Echegaray, der ſeinen Ruhm für feſtſtehend hält, eine gewiſſe 
Sorgloſigkeit und e gegenüber dem ſpaniſchen 
Publikum bemerkt haben. Er giebt ſich keine Mühe mehr und zieht 
es vor, eher ein fruchtbarer, als ein guter Dramatiker zu fein. 
Jeden Monat erſcheint ein neues Drama; das letzte iſt aber in 
einer Weiſe ausgefallen, daß das verbreitetſte Blatt Spaniens, der 
„Imparcial,“ der es ſonſt für ſeine Pflicht hält, auch Ten der 
minderwerthigen ſpaniſchen Literaturerzeugniſſe aus Mücken Ele⸗ 
phanten zu machen, nicht umhin kann, einzuſtehen: „Es zeigen ſich 
n dem neuen Drama auch dieſes Mal wieder die charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften von Echegarays Genie, glänzende Bilder, tiefe Ge⸗ 
danken, kräftige Pinſelſtriche, doch muß zur Ehre der Wahrheit ge⸗ 
Japt werden, daß die Nun der Handlung und die gleichför⸗ 
mine, ſchreckhafte Ae us hres Hintergrundes das Publikum, 
welches nur mit Mühe bis zum Schluß aushielt, eher anwiderten 
als mit tragiſcher Stimmung erfüllten. Die Hochachtung, welche 
uns das Talent des Dramatikers einflößt, verhindert uns an der 
eingehenderen Beſprechung ſeines Dramas, das nach allgemeinem 
Urtheil eine bedauerliche Verirrung Echegarays iſt. Der Drama⸗ 
tiker, der ja ſeine ſchöpferiſche Kraft noch nicht überſchritten haben 
kann, wird demnach nicht anſtehen, in nicht zu ferner Zeit ſich bei 
unſerm Publikum für die erlittene Niederlage zu revanchiren.“ 


7 Opfer der Lynchjuſtiz. Aus Chicago wird unter dem 

21. März berichtet: Kürzlich wurde weit hinten in Texas ein 
Neger, der ſich an einer weißen Frau vergriffen hatte, mit Tele⸗ 
graphendrähten an einen Pfahl gebunden, mit Petroleum begoſſen 
und dann angezündet. Jene Frau mußte, obwohl ihr dieſes öffent⸗ 
liche Auftreten nicht recht behagte, den Wunſch des ſouveränen 
Volkes erfüllen und den Neger ſelbſt anzünden. Er brannte ſieben 
Minuten, ehe er todt war. Und ſo verzweifelt tapfer war der 
ſchwarze Unhold, daß er, in eine Flammenſäule gehüllt, der dicht 
um ihn ſich drängenden Menge zurief: „Macht dach Platz damit 
die Damen auch etwas ſehen können.“ Vor einigen Tagen holten in 
der ſonſt ſo friedlichen Stadt des Staates Tenneſſee, Memphis, die 
Voltsrichter drei Neger aus dem Gefängniß und erſchoſſen fte. 
Keine Woche vergeht ohne mehrere Lynchgerichte, ſodaß ſich der⸗ 
rg von ſelbſt verſteht und niemand davon beſonders Notiz nimmt. 
rotz alledem erregt ein ſoeben aus Louiſiana gemeldeter Fall 
lebhuftes Aufſehen, weil es ſich um ein erſt 15 Jahre altes Neger⸗ 
mädchen handelt, deſſen Leiche die Farmer des Ortes Kayville 
an einem Baume hängend fanden, als ſie zur Kirche fuhren. 
Das Mädchen war auf der Plantage eines gewiſſen Helmer als 
Küchenmädchen angeſtellt. Aus irgend einem Grunde faßte ſie 
einen tiefen Haß gegen einen der Stalljungen des Pflanzers und 
beſchloß, dieſen durch Gift aus der Welt pi ſchaffen. Zu dieſem 
Zweck warf ſie in den großen Topf, in dem alle Morgen für 
Herrſchaft und Dienerſchaft der Kaffee gekocht wurde, ein Packet 


Rattengift. „Ich wollte ihn (den Stalljungen) tödten“, ſagte fie 
ſpäter. „alles andere war mir gleichgiltig.“ Die ganze Familie 


und alle Diener des Hauſes erkrankten ſchwer an dem Gifte. Ella 
aber, die den Kaffee gemieden hatte, blieb geſund. Die Nachbarn, 
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die der kranken Familie zu Hilfe gekommen waren, brachten das 
Mädchen zum Geſtändniß und ſperrten es in eine mit ſchweren 
Schlöſſern bewahrte Vorrathskammer der Plantage. Der Pflanzer 
ab am folgenden Tage den beiden Wachen den Befehl, die Ge⸗ 
angene nach Kayville zu führen und ſie dort ins 8 ab⸗ 
zuliefern. Von der Plantage nach Kayville beträgt der Weg etwa 
40 Kilometer. Die drei hatten etwa die Hälfte des Weges zurück⸗ 
gelegt, als aus einem Dickicht eine Gruppe von maskirten Männern, 
etwa zwanzig an der Zahl, heraustraten. „Iſt dies das Mäd⸗ 
en, welches die Familie Helmer vergiftet hat?“, fragte einer der 
anner, der der Führer der Gruppe zu ſein ſchien. Keiner der 
beiden Wächter antwortete; das Mädchen aber ſagte mürriſch: „Ja⸗ 
wohl, ich bin das Mädchen“. „Die iſts, die wir haben wollen“, 
ſagte ein anderer Vermummter, während mehrere ſeiner Genoſſen 
dem Pony in die Zügel fielen. Die zwei Wächter verſuchten keinen 
Widerſtand, auch das Mädchen machte keinen Verſuch, ſich zu ver⸗ 
n oder um ſein Leben zu bitten. Die Vermummten ſagten 
kein Wort. Schweigend führten ſie den Pony zu einem großen 
Baum. Einer der „Rächer“ warf einen Strick über einen Aſt und 
befeſtigte deſſen Ende an einem Zaun, während ein anderer Ka⸗ 
merad die Schlinge des andern des um den Hals des jungen 
Mädchens legte. Nun erhielt der Pony einen klatſchenden Schlag. 
das erſchreckte Thier ſprang vorwärts, und Ella hing in der Luft. 
Dann ritten die Maskirten nach der einen, die beiden Wächter 
nach der andern Richtung ab, und der Körper blieb über Nacht 
hängen, bis die zur Kirche fahrenden Farmer ihn am nächſten 
Morgen fanden. Die aus neun Köpfen beſtehende Familie Helmer 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 


Lokales. 


8 5 Poſen, den 7. April. R 

br. Beſtätigung. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle heute 
erfahren, iſt die Beſtätigung der Wahl des Herrn Gerichts⸗ 
aſſeſſors Kuenzer aus Merſeburg zum Zweiten Bürgermeiſter 
der Stadt Poſen nunmehr erfolgt. 

br. Kleine Mittheilungen. Einem Bäckermeiſter in der 
Kleinen Gerberſtraße iſt am Sonntag Abend vom unverſchloſſenen 
Hofe ein grün angeſtrichener vierrädriger Handwagen ge⸗ 
ſtohlen worden. — In der Nacht vom Sonntag zum Montag 
haben Diebe vom Schloßberg aus die alte Stadtmauer neben 
der Franzisksnerkirche mittelſt einer Leiter, wie ſie die Laternen⸗ 
anzünder in der Regel zu benutzen pflegen, nach dem Appel’ichen 
Garten hinein überſtiegen, in die Wand der auf dem gr ſtehen⸗ 
den Remiſe des Herrn Kaufmanns Salomon ein Loch geſtemmt 
und durch daſſelbe etwa 10 Pfund Zucker und eine größere Quan⸗ 
tität Kaffee entwendet. Daß die Diebe denſelben Weg auch wieder 
zurückgenommen haben, iſt aus kl. Mengen Kaffee erſichtlich, welche 
ſie im Garten verloren haben. — Einem Monteur aus Breslau 
iſt am Mittwoch in ſpäter Abendſtunde in der Ziegenſtraße von 
einem Frauenzimmer, während er ſich mit derſelben ſehr angele⸗ 
gentlich unterhielt, die ſilberne Remontoiruhr im Werthe 
von 28 Mark aus der Weſtentaſche geſtohlen worden. — Ein 
betrunkener Friſeur ſchlug am Mittwoch Abend nach 8 Uhr in 
der Wronkerſtraße ohne jede Veranlaſſung eine Kutſcherfrau 
mit einem Stock über den Kopf, ſo daß dieſelbe über 
der Stirn eine klaffende Wunde davontrug. Der Name des Thä⸗ 
ters iſt zur Beſtrafung notirt. — Auf dem Gerberdamme hat am 
Mittwoch Nachmittag ein Knabe einen anderen 13jährigen Knaben 
durch einen Steinwurf an der Hüfte verletzt, ſo daß der 
Getroffene nicht weitergehen konnte und nach Hauſe geführt wer⸗ 
den mußte. — Einem Handelsmann aus Kurnik iſt am Mittwoch 
Nachmittag auf der Kaponniere ſein vor einer Britſchke geſpanntes 
Pferd durchgegangen. Im Berliner Thor lief daſſelbe 
gegen ein Fuhrwerk und kam dadurch zum Stehen. Der Handels⸗ 
mann, welcher auf dem Bock ſeines Wagens ſaß, wurde durch den 
Anprall heruntergeſchleudert und erlitt eine Verletzung über dem 
rechten Auge. Sein Pferd iſt 5 en gleich dem des Fuhrwerks⸗ 
gegen welches es anrannte, ohne © Hoden davongekommen. 

r. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Mittwoch eine Perſon wegen Bettelns, ein obdachloſer Arbeiter, 
welcher auf dem Petriplatz und in der Breslauerſtraße auf dem 
Trottoir das Publikum beläſtigte, mit ſeinem Stock um ſich ſchlug 
und ſchließlich ſeiner Verhaftung hartnäckigen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzte, und ein Strolch, welcher einer Droſchke nachlief, um dem 
Fahrgaſte Handdienſte zu leiſten. — Auf polizeiliche Ver⸗ 
anlaſſung wurde geſtern Nachmittag einem auswärtigen Han⸗ 
delsmann das Pferd an deſſen Wagen ausgeſpannt, weil daſſelbe 
ſtark abgetrieben war und an der linken Bruſtſeite eine ſieben 
Centimeter im Quadrat haltende Wunde hatte. Das Pferd hat 
der Handelsmann nachher an die Verwaltung des 90 100 0 
Gartens für 9 Mark verkauft. — Zugelaufen iſt am 1. d. M. 
in der St. Martinſtraße Nr. 56 ein kleiner grauſcheckiger Mops⸗ 
hund mit rothem Bändchen. — Gefunden wurde am 3. d. M. 
an der Warthe ein Portemonnaie, enthaltend 40 Pfennige und 
einen Metallring. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

* Thorn, 6. April. bung den Die „Thorn. Ztg.“ 
meldet, daß, um der Verſchleppung des in erheblichem Umfange 
e Flecktyphus nach Preußen vorzubeugen, die Regierung 
die Behörden angewieſen habe, für die Errichtung von Desinſizier⸗ 
Anſtalten Sorge zu tragen. Es ſollen dann künftig alle aus Ruß⸗ 
land kommenden Reiſenden ohne Unterſchied einer Desinfektion 
unterzogen werden. \ ’ 

* Breslau, 5. April. (Die beiden Direktoren) der 
vereinigten Glück⸗Hilfs⸗Friedens⸗Hoffnung⸗Grube bei Hermsdorf, 
Kreis Waldenburg, geriethen am 1. d. Mis. auf offener Straße in 
einen heftigen Streit, in Folge deſſen M. einen Revolver zog 
und ſeinen Kollegen S. niederſchoß; letzterer blieb ſofort todt. 
= Thäter wurde verhaftet. S. hinterläßt Frau und Steben 

inder. 
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eee e , be 
Morgenausgabe bis 5 hr ae — 


We: fördernde Angelegenheiten beſprochen werden. 


* Schweidnitz, 6. April. (Zur Lage der Handweber. 
Dieſer Tage findet in der Han 5 hierorts eine] p 
Kommiſſionsſitzung 1 in welcher ſich, wie verlautet, der königl. 
Regierungs⸗Präſident Juncker von Ober: Conreut, der Pan 
der Handelskammer Schweidnitz, Geh. Kommerzienrath Dr. E. 
Websky⸗ Wüſtewaltersdorf und rs Mitglieder der genannten 
Handelskammer, ſowie Vertreter der Textil⸗Branche des mittel- 
ſchleſiſchen Gebirges a 5 werden. Zur Verhandlung ſteht 
u. A. die Berathung über die Verwendung der von dem Kaiſer 
aus dem Dispoſitionsfonds zur A der Erwerbsfähigkeit der 
eee des mittelſchleſiſchen Gebirges bewilligten 45 000 Mark 

ußerdem ſollen verſchiedene die Erwerbsverhältniſſe der Hand- 


5 neu angeſchafft werden, da die bisherigen von 

er . rma Beer⸗Lie gmiß aufgeftellten zu großen Raum einnehmen 

5 n den meiſt fle nen Wohnungen der Weber ſchlecht oder gar 
nicht unterzubringen ſind. 


Handel und Verkehr. 
”* Petersburg, 5. April. (Ausweis der Reichsbank vom 
4. April n. St.“) 


Kaſſen⸗Beſtand. en Dr 1 70 Rbl. gr 11489 000 Rbl. 
Diskontirte Wechſel 496 000 „ 
a uß auf Waaren 157000 „ Abn. 12 000 „ 
auf öffentl. „ande 6 965 000 „ Abn. 57 000 „ 
ir „auf 155 und Obli⸗ 
1149000 „ Abn. 86 000 „ 
e eee des inan 
miniftertums . . 46 257 000 „ 3 6 641000 „ 
Sonſt. Sontotorrenten 110411000 „ un. 24 963 000 „ 
an Pi Depots. 22 Abn. 538 000 „ 
) Ab⸗ u. Zunahme gegen den Stand vom 21. März. 
Candwirthſchaſtliches. 
— Beſchaffung von Saatkartoffeln. Die hohen Getreide⸗ 


preiſe ſowohl wie die Mißernten, die auch der Kartoffelbau in 
vielen Gegenden Deutſchlands im vorigen Jahre zu verzeichnen 
batte, werden den Preis der Saatkartoffeln in dieſem Frühlahre 
vorausſichtlich zu einem hohen geſtalten. Wir erinnern unſere 
Leſer deshalb einmal daran, ihren etwaigen Bedarf rechtzeitig zu 
decken, andererſeits aber möchten wir vorbeugen, daß wegen des 
wen Preiſes die Beſchaffung eines guten Saatgutes unterbleibt. 
3 wäre dieſes Sparen am verkehrteſten Ende. Namentlich ſuche 
man, wenn möglich, eine Sorte zu erlangen, bei deren Züchtung 
auf die ererbten Eigenſchaften Gewicht 2 iſt. Wie wichtig 
dieſer Punkt, das geht beſonders aus den Unterſuchungen von 
Girard hervor. Aime Girard, welcher ſich um die Kultur der 
Kartoffeln in Frankreich durch ſeine vielen Verſuche große Ver⸗ 
dienſte erworben, legt weniger Gewicht auf alle anderen Bedin⸗ 
ungen, welche das Gedeihen beeinfluſſen 3 Düngung, 
Bodenb arbeitung, Pflanzzeit) als oe auf die richtige Wahl der 
Sorte, und zwar iſt es weniger die Größe der Knollen, die Zahl 
der Augen als die vererbbaren Eigenſchaften, auf welche Gewicht 
zu legen iſt. BAUEN beitätigen auch Girards Verſuche, daß die 
Größe der Knollen mit in Betracht zu ziehen ſei. Kleinere Knollen 
eben trotz großer . nur ſchwache Ernten; jedoch 
ſſt es andererſeits unnöthig, gerade die größten Knollen zu wählen, 
da die mittleren bei l Koſten faſt ebenſo gute Ernten lie⸗ 
fern. Es eignen als Saatgut am beſten ſolche Kartoffeln, 
45 neben Atelier Größe eine große Produktionsfähigkeit 
hg Um dieſe zu erhalten, merzt der Landwirth die weniger 
im Kraut entwickelten Stauden aus, d. h. wenn die ganze 
Kultur gut iſt, falls nur 880 beſonders kräftig entwickelte Pflanzen 
vorhanden ſind, muß man dieſe kennzeichnen und ihnen die Saat⸗ 
kartoffeln entnehmen. 


Marktberichte. 

Berlin, 6. April. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch 
Genügende Zufuhr, gedrückter Geſchäftsgang. Preiſe für x Hammel- 
fleiſch anziehend, 1 5 weichend. Im Uebrigen un⸗ 
verändert. Wil nd Geflügel. Zufuhr von Wild fehlt. 
Geflügel genägenb angeführt, Geſchäft flau, Preiſe wenig ver: 
ändert. 1195 Sarubr in Flußfiſchen reichlich, Seefiſche knapp. 
Geſchaft ehlenpend, reiſe deer Butter und Käſe un⸗ 
verändert. Nachfrage etwas lebhafter. Gemüfe, Obſt und Suͤd⸗ 
eg Markt ruhig, Preiſe unverändert. Salat und Radieschen 


gefrag 
fel. Rindfleiſch Ia 59—62, IIa 46—58, IIIa 34—44, Kalb 
fl. 55—63 M., Ia 35—45, Hammelfleiſch Ia 48—55, IIa 40—46 
5 49—57 M., 55 105 do. 48—50 Me., Serbiſches 
a 5 u M. 2 


Ia. p. gi fs Da. bo. —,— Pf., 

ot, iS — M. do. le chtes 5 — Pf., 
Ne — f „ do. leichtes do. —— Pf., een p. % 

— Af. Ueberldäufer, Srifhlinge — Bi Rain en p. Std. 
er M., N den p. ½ Kilo ennthier⸗ 
rücken do. — M., Wildenten p. Stuck — M. 

Zahmes Geflü el, lebend. Ganſe, junge, — M., 
Enten do. — M., 905 * — M., Hübner A ‘do. 1,00 
bis 2,00 M., do. junge do. Tauben do. — 


f. 

Hechte p. 50 10 47—52 M. do. große do. 35—39 

Zander, 100 M., Barſche 45—48 M., Karpfen, große 
90 M., do. mittelgr. do. 75— 81 Mark do. tleine do. 70-72 
M., Schleihe 77—110 M. Blete do. . Aale, ne, 120 
M., do. mittelgroße do. 75—80 a kleine do. Me., 
Sagen do. — M., Karauſchen do. 50 W. Roddow da. 25—37 
M., Wels do. — M. 

Butter. la. per 50 Kilo 107—110 M., Ta. do. 98— —— 
M. N arg Hofbutter 86-96 M., Landbutter 80—90 M., Poln 

ei e 50-65 . 


M. e. 


Erer Pomm. Eier pCt. Rab. 
Kliteneler mit 9 pet Et Deo p. Kine 9 Kb 2455 bis 
2,55 J., Durchſchnittswaare do. — M. p 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in gu gene p. 50 Kilo 
3,30—3,60 M., do. einzelne Ztr. 4—4,50 M., do. weiße runde 
do. 460 Markt, er; per 80 So 7,50 bis 8,50 1 5 
„ lange, 9 1,25 - 1,75 5 
un 


O bſt 
295 Fungetiner — 5 diverse Sorten 1 8 
eintrauben, ital., p. Kilo — Pf., do. 1 S — M. 
81710 55. Meſſing p. Kiſte ca. 200 St. 11-15 W 5 Si 16 
tal. Mandarinen in Körben à 100 70 St. 5-6 M. 


an 6. April. (Amtlicher Bericht de De Eeelenaiee.) 
Weizen gute ERBEN Mittelwaare je nach Qualität 195-205 M., 
feinft x über Notiz. — Roggen gute geſunde Mittelwaare je nach 


Qualität 190 —200 M., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qua⸗ 


Utät 152—162 M., Spiritus für 100.0 Literprozent 50er Konſum 


60,50 M., 70er 41,00 M. 
Breslau, b April. 1 n Bericht.) 
Ge abgelau fen. 


Noggen 


1000 
Kundigudabſcheine —„ vp. Avril 215.00 Br. p. Avrll⸗ Mal 211,0 Br! 
Drud vnd } 


Es jollen |} 


mwilb ee werden, 


)IHafer (w. 1000 Kilo) p. 117785 1 en Nũ b ö l (v. 100 Kilo) 
April Een 9 Mi e Liter à 100 Proz.) ohne 

Faß excl. 1 * be gekũndigt 

Sir, 5 Gen 58,2) Gd. rl (70er) 38,70 Br., April⸗Ddal 

38,70 Au -Auguit 41.00 Br. Auguſt⸗ September 41,00 Br. 


ink. € leſiſche ig 22,50 bez. Die 
8 5 050 rktpreiſe zu Breslau am 6. April. 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Notirungs⸗Kommiſſion. . 
er 17 70 

Beier 92555 pro 17 70 
gen 100 19 — 18 80 
Besſte 14 70 14 40 
er Kilo 12 90 12 40 
18 — 17 50 


Stettin, 6. BT Wetter: ſchön, Temperatur + 16 Gr. R. 
Barom. 764 mm. : Oſt. 

Weizen etwas ee per 1000 Kilo loko 200 —212 M., per 
April⸗Mai 206 M. Gd., per Mai⸗Juni 26 M. Gd., per Juni⸗ 
Juli 206,5 M. Gd., M. Br. — a le an unverändert 
der 1000 Kilo loto 190 —199 M., ver 3 M. 


Gd., per Abril⸗Mal 70er 40,4 M. nom., per 1 Hh 70er 
424 M. nom. — Meanlirnngsbreſſe: Weizen 206 M., Rog 
203,25 M., Spiritus 70er 404 M. — Angemeldet: 2000 Akt. 


Ro gen — Nichtamtlich: Petroleum loko 10,7 M. Fer bez. 
ktien: Chemiſche a irn Pommerensdorf 200 bez. 
Landmarkt: eizen 212—214 M., Roggen 194 

Gerſte 145—155 ei Safer 1 153—160 M., Kartoffeln 9 3) W. 


Heu 3735 4 — 7 
Stettin 6. Ari (Betroleum. ] Der er 
3388 Brls 


le am 24. Mär 
9 — Ab von Amerika 


Verſand vom 24. bis 31. März d. J. 


Lager am 31. 4 d. J Be 
Der Abzug vom Vi 018 bis 195 März d. Ss | 
58 760 Brls. gegen 48 770 18. in 189 
n Erwartung find 4000 Barrels 
le Lagerbeſtinde loko und ſchwimmend waren in: 
1892 1891 
Barrels Barrels 
Stettin am 31. März 38 955 22 917 
Bremen 182 854 318 936 
G = 179 716 235 870 
ntwerpen = = = 44 89 44 793 
Amſterda m = = 92 704 41 435 
Rotterdam = = = 122 827 155 724 
Zuſammen 661 845 676 
BU je der Magdeburger Börfe, 
Prei geeifkore Waare. 
Veen Leer 
April. 6. April. 
Granultrier Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 18,25 18.50 M. 18,35 18,65 M. 
dto. Rend. 88 17,50 17,85 M. 17.50 18,00 M. 
Nachpr Rend. a 13,50 -15,15 P. 


13.50 —15,15 M. 
Tendenz ap 6. April. Wormitiads 11 Uhr!; Feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dirſchau, 7 April. Der Direktor der Dirſchauer 
Kreditgeſellſchaft, Wilhelm Preuß, iſt ſeit einigen 900 ver⸗ 
ſchwunden. Die Kaffe iſt polizeilich geſchloſſen. eſtellt 
iſt, daß der Direktor oder eine ihm naheſtehende pee | 
in Danzig Werthpapiere im Betrage von 32 000 Mark ver⸗ 
ſilbert haben. Der Aufenthalt Beider iſt noch unbekannt. 
In der Stadt herrſcht große Aufregung. 

Paris, 7. April. Das Organſſationskomitee für die 
Kundgebungen am 1. Mai beſchloß geſtern, daß keine Abord⸗ 
nung an die öffentlichen Gewalten geſchickt, und nur ein ein⸗ 
ziges großes internationales Meeting ſolle am 1. Mai ab⸗ S 
unbeſchadet der korporativen Vereinigungen. 

m Abend ſollen keine Kundgebungen auf der Straße ver⸗ 
anftaltet werden. 


Berlin, 7. April. 
bericht der „Poſ. Zeitung“.] Im Abgeordnetenhauſe 
wurde heute über den freiſinnigen Antrag auf Regelung der 
guts herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe auf Neuvorpommern 


und Rügen mit dazu eingebrachtem allgemeinen Regelungs⸗ M 


entwurf berathen. Abg. Neukirch (dfr.) ſchilderte die Miß⸗ 
verhältniſſe in Folge der Nichteinführung des Ablöſungs⸗ 
geſetzes in Neuvorpommern und Rügen und empfahl die dringende 
Regelung im Intereſſe der gefährdeten Stellenbeſitzer. Auch 
von anderen Parteien wurde die Nothwendigkeit einer Rege⸗ 
lung anerkannt, aber für die definitive Regelung vorerſt eine 
Kommiſſionsberathung beſchloſſen. Weiterhin wurde eine Reihe 
kleinerer Vorlagen in dritter Leſung angenommen und eine 
größere Zahl von Petitionen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
erledigt, darauf vertagte ſich das Haus bis zum 26. April. 


Konſtantinopel, 7. April. Die „Agence de Conſtan⸗ 


e tinopel“ erfährt, daß die von ihr ſignaliſirte, anſcheinend auf⸗ 


gegebene Abänderung des Inveſtiturfermans für den Khedive 
in letzter Stunde doch beibehalten ſei, wenn auch in anderer 
Form. Dieſer Ferman zitire die früheren Fermans von 1841 
und 1865, welche das egyptiſche Gebiet auf das heutige 
Territorium in Afrika beſchränkten. Hierdurch ſei die Streit⸗ 
frage, ob die Halbinſel Sinai unmittelbares 0 Ne der 
Türkei bilde, kurzweg zu Gunſten der Türkei entſchieden. 

Newyork, 7. April. Bei den Staatswahlen in Rhode⸗ 
island ſiegten die Republikaner. 

Melbourne, 7. April. Nach einer Reutermeldung hat 
die Leichenſchaujury ihr Verdikt wegen vorbedachten Mordes 
gegen Deeming „abgegeben. 

Nerlad der Onlbucdruderel von W. Decker u Go 


TN 
„ 


37 956 Bals Sehr 
34 955 


(Telegraphiſcher Spezial⸗ 


Aanel) in Vos: 


Börfe zu Poſen. 
ne April. nuch Börſenbe richt. 
ekündigt —,— L. Regultrungspreis (een) 58.—, 
(70er) ne 50. „ot ohne Faß) (Ser) 58,— (70er) 38 50. 


7. April. rid al⸗Berich. Wetter: 
Sichtung etwas höher. Loko ohne Faß (50er) on ‚ (70ex) 38,50. 


Börſen⸗Telegramwe. 
Berlin, 7. April. (Telear. zn Heimann, Bolen) 


iritus feiter 
188 251187 — Mi foto Apt e 4 41 Mt 


189 — 187 5017 
0er Sin ut 41 9 4 8 
201 25202 — ber li⸗Auguſt 42 40) 41 90 
19 751191 50 |70er ber Yun-Cebt, 281290 
ohne ) 
do. April-Dtat 54 40 55 


do. Sept⸗Okt. 52 30 52 15 1 Mai 1 — 
Zunpſaung 2 Roggen 1700 N en 8 
9 15 8 (0er ® 22000 Otr., (60er) —.— Bir. 

B Not.v.6 


Notv6 


41 50 
42 40 
42 80 
43 30 
61 30 


Poln. 5%, brf. 66 
Poln. ee 63 30 
BR 


t. vg 
5% 85 75 85 80 
oe 8 106 60 


Dt. Fe 
‚| onfotl. 


RSS SS. 


Oeſtr. Kred.⸗Akt. = 
Oeſtr. fr. Staatsb. 124 
O Rombarden 42 
Jondſtimmung 
behauptet 


80 
0 neee 1 


% Bdk. Pfdbr. 95 


mal. Steinſals 30 20 80 40 


Bodenb. 2 
5 W 241 5 161 2 
15 


SSS SSA 
— — 2 


Poſ. Spritfab 
Gruſon Werke 
e 236 — 233 — 
Dortm. St. Pr. L.A. 59 25 58 50 B. f. ausw. G 
Gelſenkirch. Kohlen 132 80 131 40 
Nachbörſe: Staatsbahn 24 —, Preb” 166 50, Distonto 
Kommandit 188 25. 


Stettin, 7. April — Agentur: 8. Heimann, Bolen.) 


Königs⸗ u. Laur 
> umer Gußſtahl121 501119 80 


— 

en 

= 
Su 

— 

Win 

So) 
11 


. 

8 ne se Dy A 8 ſtill —— 
0 Ma ee e 40 30 40 20 
do. Mai⸗Juni 206 — 206 — ] „April⸗M 0 4 3 40 4) 
- gen unverändert ee 42 40 

ran 203 — 23 — [Petroleum ) 

ai⸗Jun 200 50 200 5 do. 8 10 80 10 80 
Nbg Aichaltslos | 

April⸗Mat 53 50 53 50 
0 Sr ⸗Okt. 52 70,5 


52 70 
*) Petroleum loco veriteuert Re 1¼ pCt. 


— 12 6. April, 8 Uhr Morgens. 


A y 1 
Aberdeen Er 763 NW 2 wolkig 8 
Chriſtianſund 760 SW 3 — 6 
e 760 1 wo fig 4 
re 100 Duc 2 hi 2 
wo — 5 
Fe | 764 SW 1 bed — 8 
Moskau 767 NIE 1 wolkenles —11 
. — 100 5 1 5 — 9 
erbourg 9 
Helder 762 N 1 o 7 
Sa u 155 til R Ar 8 
a 1 
e 
9 rw 
1 2 beiter Ber 
aris 758 E 2 halb bedeckt 10 
ünſter 760 N 3 wolkenlos | 10 
Karlsruhe 758 NO 1 wolkenlos 1 
Wiesbaden 759 | ſtill wolkenlos 10 
Hane er 58 1 
emn f 
Berlin 760 till bebe t 12 
Bresla 4 11 8 1 
reslau | eiter 
ſe d AR 758 S8 dad bedeckt 11 
. | % MD geg | 17 
Trieſt un 1 ſtill bede 15 


eb Witterung. 

Ueber dem ganzen Gebiete iſt der Luftdruck außerordentlich 
felder eh vertheilt und daher die Luftbewegung 1 57 vielfachen 
indſti ſchwach und aus variabler Richtung. e Bewölkung 
hat in Centraleuropa durchichnittlich tas zugenommen und da 
das Barometer daſelbſt meiſt noch im Fallen begriffen iſt, jo dürfte 
weitere Trübung demnächſt zu erwarten jein; in Deutschland dau⸗ 
ert die ruhige, warme, trockene und meiſt noch fonnige Witterung 
ie ider deutſch chen Binnenlande liegt de Temperatur dis zu 7 
#3 an ven heine, . rl 
915 mitta stempera ur g itern in Irland und 5 
land ad jeit geſtern allenthalben Regen gefallen) as 


Deutſche Seewarte. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 5 April Mittags 2.28 Meter. 
5 Morgens 2,11 
* Pr 2 - Werttags 2,14 5 


— 


* 


